
Der Gesellschafter,
Amts - und Intelligenzblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

51 . Freitag den 26 . Juni -185 ^ .

UscS Blatt erscheint wückeenllichs Nl.N, und zwur ui» Ti -,„lag und Freitag. A b on n ein e n l « . P re iS in Nagold jährlich 1 fl. z« kr.. — halbjährlich4L kr., — viertel,
jährlich S4 Ir. — Ei nrückn » gs . Gebnh r , die dreisraltige Zeile ans gewöhnlitber Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken s kr., bei mehrmaligem

^ Einruckenje t >/r kr. — Passende Beiträge  sind willkommen und werden auf Verlangen honcrirt.

Amtliche Anzeigen.
K . Ober amt Nagold.

An die Ortsvvrsteher.
Am 26 . d. Mts . wird die Beschälplattc

in, Herrenberg wieder geschlossen werden,
was in den zu dieser Beschälplatte einge-
theilren Orten des hiesigen Bezirks den be¬
treffenden Pferdebesttzern zu eröffnen ist.

Nagold,  22 . Juni 1857.
K. Oberamt.

Akt . Rooschüzj,  A .V.

2jr Oberamtsgericht Nagold.
Spielberg.

Schuldeu -Liquidation.
In der nachgenannten Ganlsache ist zur

Schnlden -Liquidation rc. Tagsahrt ans die
unten bezeichnte Zeit anberanmt , wozu die
Gläubiger und Burgen unter dem Aussigen
zur Anmeldung ihrer Vorzugsrechte vorge¬
laden werden , daß die Nichtliquidirenden,
soweit ihre Forderungen nickt aus den Ge-
ricktsakten bekannt sind , bei der nächste » Ge¬

richtssitzung durch Ansschlußbescheid von der
Masse ausgeschlossen , von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber wird
angenommen werden , daß sic hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Genehmi¬
gung des Verkaufs der Massegegenstände
und ' der Bestätigung des Gülerpstegers der
Erklärung der Mehrheit ihrer Klasse bci-
treten.

Das Ergebnis ; des Liegenschafts -Verkaufs
wirb nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versickert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinrcicht . Den übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche 15tägige
Frist zu Beibringung eines bessern Käu¬
fers in dem Fall , wenn der Liegenschafts-
Verkauf vor der Liquidationstagfahrt vor
sich geht , von dem VcrkausStage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweiSt.

Liquidirt wird gegen
Anna Maria , gcb . S cheffl er,  Ehefrau

des Johann Michael Här,  Taglöh-
löhners von Spielberg,
Donnerstag den 9 . Juli d . I . ,

Morgens 8 Uhr,
auf dem Rathhause in Spielberg.

Nagold,  den 6 . Juni 1857.
K . Obcramtsgericht.

Mittna ch t.

2j * Freudenstadt.

Kraftlos -Erkläruug eines
Pfandscheins.

Laut Eintrag im Unterpfandsbuch zu
Hockdorf Theil I . Blatt 219 ist unter dem
6 . August 1819 von Johann Michael
Zcbaible,  Bauern Wittwe Elisabetha
Katharina geb . Schneider  zu Hochdorf,
gegen die Pflegschaft der Christian Schnür¬
te ' scheu  Kinder in Schcrnbach für ein zu
5 °,o verzinsliches Anlehen tro . 7 . August
l200 fl. ein Pfandschein ausgestellt wor¬
den , welcher beiden unter dem 14 . April
bis 4 . Juni 1852 vorgenommencn Ausein¬
andersetzung deö Nachlasses des genannten
Schnürte  dem Joh . Georg Schnürte
von Schernbach zugeihcilt worden ist.

Da dieser Pfandschein , welcher allen Um¬
ständen nach seiner Zeit dem Jakob Fried¬
rich Kepplcr  von Schernbach ausgehän¬
digt wurde , nunmehr vermißt wird , so er¬
geht an den unbekannten Inhaber die Auf¬
forderung , solchen binnen

45 Tagen,
von heute an , hiehcr vorznlegen und seine
Ansprüche an denselben geltend zu machen,
widrigenfalls die erwähnte Urkunde für
kraftlos erklärt werden wird.

Den 20 . Juni 1857.
K . Obcramtsgericht.

Berner.

2jv Oberamtsstadt Nagold.
Holz -Verkauf.

Am Dienstag den 50 . dich
werden in dem hiesigen Stadtwald Kilberg

109 Klafter eichenes Scheiter - und
Prügelhvlz,

200 Stück Eichen von 10 — 45 Fuß
Länge und von 7 — 21 Zoll m.
Durchmesser,

und am
Mittwoch den 1. Juli

100 Klafter tannenes Stockhvlz
verkauft , wozu sich die Liebhaber je

Morgens sss8 Uhr
beim hiesigen Spiral einfiuden wollen . Be¬
merkt wird , daß mit dem Klafterholz der
Anfang gemacht wird.

Waldmeister Günther.

'E Altenstaig Stadt.
Laug - und LcheLterholz -Verkanf.

Al » Dienstag den 30 . Juni,
Morgens 9 Uhr,

kommen ans hiesigem Nathhause aus dem
Stadtwald Priemen

280 Stämme Lang - n . Klotzholz n.
65 Klafter tannenes Prügelholz;

vom Enzwald
28 Stämme Lang - und Klotzholz»
16 ,̂4 Klafter tannene Scheiter u.

5 ,̂4 Klafter Prügel;
vom Hagwald

90 Klafter gemischtes Prügelholz;
von ! Laugenberg

230 Stämme Langholz,
zur Versteigerung , wozu die Liebhaber ein¬
geladen werden.

Den 20 . Juni 1857.
Aus Auftrag:

Stadtförster Gürr.

Privat Anzeige ».
3jb Bösingen,

Oberamts Nagold.
Wohnhaus rc. zu verkaufen.

Der Unterzeichnete hat ein

/ -'.'. -WM beinahe noch ganz neues,
einstöckiges Wohnhaus , 38'
lang und 27 ' breit , auf den

Abbruch , ein steinernes Maischgeichirr , einen
Bierkrand und eine Malzdörre von Sturz,
sowie ein noch in gutem baulichem Zustand
erhaltenes , zweistöckiges Wohnhaus , mit
eingerichteter Schmied -Werkstätte,
nebst Handwerkszeug , zu vertan - /WM
fen , und kann täglich ein
mit ihm abgeschlossen werden.

Bemerkt wird noch , daß ein tüchtiger
Schmied auf Letzterem sein gutes Fortkom¬
men finden könnte , indem sich nur ein
Schmied hier befindet.

Schultheiß Gnteknnst.

2j2 Altenstaig Stadt.

Misswnsfest
am 29 . Juni , dem Feiertag Petri und
Pauli , Nachmittags 2 Uhr , wozu freund¬
lich cinladet

der Missions - Ausschuß.

Wil dberg.
Aulehc ».

fl-,
welcke ansznleiben sind , können erfragt
werden bei

der Stiftungspflege.

IN »! Hi > » I 8«
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D i e n ft n a chr i cht e n.
Sc . K. Masestät haben vermöge höchster Entschließung den Kauf¬

mann E . Sch nacken bürg  in Riga zum K - Konsul daselbst gnädigst
ernannt ; die dritte Bibliothekarsstelic an der öffentlichen Bibliothek dem
Helfer Heys  in Weinsberg , unter Verleihung des Titels und Rangs
eines Gymnasialxrofeffors und die Neallchrersielle in Rottenburg dem
Verweser derselben , Pfahl,  gnädigst übertragen ; dem Freisräulein
Fanny v . Kcchler,  Tochter des verstorbenen Rittergutsbesitzers in Un-
tcrschwandorf , die neu geschaffene kleine Präpenrc des adeligen
Stifts Oberstcnseld gnädigst verliehen ; die Kollaboratoren Rcrth
in Reuenstadt und Jobst in Besigheim gegenseitig , sowie auck
auf das Oberamtsphpsikat Biberach den Oberamtsarzt Dr . S tang  in
Maulbronn , seinem Ansuchen gemäß , gnädigst versetzt , und die Justiz-
rcfcrendäre I . Klaffe , Visct  von Gmünd und Heu mann  von Lunp-
heim , in die Zahl der Rechtskonsulenten ausgenommen . Elfterer hat
Gmünd , Letzterer Laupheim zu seinem Wohnsitze gewählt.

Gestorben:  Zu Markclshcim der kath . Pfarrer Dimmler,
66 I . alt;  zu Lendsicdcl der evang . Pfarrer Krüger,  62 I . alt ; zu
Wilsliugcn der kath . Schulmeister Frener,  65 I . alt , und zu Stutt¬
gart Frhr . v . Schiller,  Großh . sachsen-wcimanscher Kammerherr und
K . württcmb . Oberförster a . D , 66 I . alt . »

T,ig es-Nc ui g ke it e n.
Tübingen,  20 . Juni . sSchwurgericht.  Fortsetzung der An-

klagcsachc gegen den suspcndirten OA .-Pfleger Roller  von NagolrZ
Gestern ging das Verhör mit dem Angeklagten , welches drei volle Tage
gedauert hatte , zu Ende . Der Angeklagte zieht jede absichtliche Verun¬
treuung beharrlich in Abrede und beruft sich für die lange Rothe nicht
verrcchneter Einnahme - und Ausgabeposte » in seine » amtlichen Kaffen
immer nur auf Versehen , Vergeßlichkeit , Geschästsüberladung und da¬
durch am Ende eingctretcne Vermengung seiner verschiedenen Kaffen.
Den Kaffenabmangcl in dem schon erwähnten Betrag von 2246 fl. 10 kr.
sucht er theils durch einen für die Privatleihkasse eingenommenen Posten,
der aber in diese Kasse nie geflossen und nur in einem von den ädrige»
Mitgliedern nicht anerkannten Nachweise verrechnet ist , theils durch eine
aus der Obcramtsleihkane gemachte Zahlung von 700 fl. , worüber die
Quittung offenbar gefälscht ist , zu beseitigen . Sodann aber bringt der
Angeklagte der Obcramisleihkasse ein Guthaben von wenigstens 12M fl.
in Aufrechnung für Reisen in Angelegenheiten dieser Kaffe , deren er vom
Jahre 1845 bis l855 jährlich wenigstens 40 gemacht habe , und wofür
ihm statutengemäß je eine Entschädigung von 6 fl. gebühre . Während
dieser 10 Jahre hat jedoch der Angeilagtc niemals eine Kostenrechnung
zur Dekrctur vorgclcgt , theils , wie er behauptet , aus Mangel an Zeit,
tbcils mit Rücksicht darauf , daß ihm von dem Amtsversammlungsaus-
schuß für seine außerordentlichen Dienstleistungen ein verhältuißmäßiger
Antheil an rem Ucberschuß der Kasse zngesichcrt worden sei , wonach er
sich aus wenigstens 4000 fl. habe Rechnung machen dürfen , in die er
dann sein Guthaben an Reisekosten eingerechnet haben würde . Die von
dem Angeklagten nach seiner Behauptung gemachten Notizen über solche
Reisen konnten während rer Untersuchung nirgends aufgefundcn werden.
Gleichwohl wurde dem Angeklagten im November v. I . von der Amts-
Versammlung eine Avcrsalsumme von 800 fl. ausgesctzt , cs hat aber der
dicßfallsige Beschluß wegen Mangels eines speziellen Nachweises der fragl.
Reisen die Genehmigung derK . Kreisregierung nicht erhalten . Was endlich
den ihm zur Last gelegten Betrug anbelangt , so will der Angeklagte,
welcher in der Voruntersuchung seine Privatlcihkasse selbst als eine Pri¬
vatbank , als ein öffentliches , für Jedermann bestimmtes Institut be¬
zeichnet hat , nun glauben machen , er habe beim Empfang der fraglichen
Einlagen stets die Absicht gehabt , die Gelder in der Oberamtsl ihkasse
unterzubringcn , und nur wenn sich der Bestand in dieser Kasse uner¬
wartet geändert habe , so daß dieselbe solcher Gelder nicht bedurft habe,
habe er sie für sich umgetriebcn . Dr » Leuten sei sein persönlicher Kre¬
dit so viel wcrth gewesen , als wenigstens die Garantie der Privatleih-
kaffe . Auch habe er lediglich leinen Vvrtheil hicbei bezweckt , vielmehr
aus bloßer Gefälligkeit , weil eben die Leute gewöhnt gewesen s. icn,
ihm ihr Geld anzuveitrancn , die Anlchen angenommen , und so habe
er auch aus purer Diskretion denjenigen gegenüber , die auf solLe Weise
seine Schuldner geworden seien , die dießfallsigen Aufschriften wieder ver¬
nicklet . Der Vortheil, ' den er dabei gehabt , habe nicht einmal zu
Deckung der Kapitalsteucr hingcreicht ! lieber die dienstlichen und Ver-
mögensverhältuiffe des Angeklagten , so wie über das ganze Treiben des¬
selben wurde durch die nun folgende Vernehmung der Zeugen , unter
welchen sich Lberamtmann Wicbbckink , Gcrichtsnotar Groß , Stadischult-
beiß Engel von Nagold , die beiden früheren Gehülfen des Angeklagten
befinden , noch weiteres Licht verbreitet . Behufs der Beurtheilung der
von dem Angeklagten eingehaltenen Geschäftsbchandlung waren als Sach¬
verständige berufen , Oberamtmann v . Dettinger von Balingen , ferner
als Zeugen , beziehungsweise Sachverständige : Asscff.Verw . Saudbergcr
von Ellwangen als früherer Untcrsuchungskvmmiffür und Verwaltungs-
Aktuar und Oberamtspflcgeverwescr Wurst von 'Nagold . Daß die Zcug-
niffe und Gutachten dieser drei Beamten zum Nawiheilc des Angeklag¬
ten ausfielen , bedarf nach den bisherigen Mitthcilungcn keiner weiteren
Ausführung . Von den im Ganzen 76 benannten Zeuge » bleiben nun
für die nächsten Tage noch diejenigen übrig , welche bezüglich der dem
Angeklagten zur Last gelegten Betrugshandlungen , deren die Anklage
46 aufzählt , zu vernehmen sind. Die Aussagen dieser Zeugen bieten
voraussichtlich kein weiteres Interesse , wir werden seiner Zeit den Schluß
der Verhandlungen mittheilen . HS . M .)

Stuttgart , 20 . Juni . Laut Neg .-Blatt vom 18 . k.
sind „ den Schulmeistern , sowie den unständigen Lehrern an den
Volksschulen , insoferne sie vom Eviifereiizorte wenigstens eine
Stunde entfernt wvlmcn , an Reisekosten kür jede Stunde der
Entfernung ihres Wohnsitzes von dem Conserenzorte statt der
bisherigen 10 kr. künftig je 15 kr. zu entrichten . Ansierdcm
sind als Entschädigung für den bei dieser Veranlassnng sie tref¬
fenden weiteren Aufwand den Schulmeistern je ' 48 kr., den un¬
ständige » Lehrern je 40 kr. Taggeld statt der bisherigen Ver¬
gütungen von 40 kr. und beziehungsweise von 30 kr. zu rei¬
chen." ' <D . V .)

Stuttgart,  21 . Juni . Heute früh verstarb nach schwe¬
ren Leiden der ältere Lohn des großen „ Schiller ." Von dem
biedersten Charakter , zuverlässig und treu in allen Beziehungen,
war er allgemein beliebt und genoß die Achtung aller , die ihn
näher kannten . Ter Verstorbene , großh . sächs. Kammer -Herr,
war nach den Befreiungskriegen ans dem preußischen Militär
in württembergischc Dienste getreten , und stand als königl . Ober¬
förster bis vor wenigen Jahren im aktiven Dienst , den er nur
wegen körperlichen Leiden verlassen . Sein einziger Sohn , Frbr.
Friede , v . Schiller , steht als Rittmeister und SebwadroiiSkom-
mandant in östreichischen Dienste ». Ein Sohn , der diesem vor
kurzer Zeit geboren wurde , erheiterte noch die letzten LebenS-
tage des Tahingeschiedcnen , der im 64ften Jahre seines Lebens
stand . . j '.' lltg . Z .s

Stuttgart,  23 . Juni . Tie Zahl der Enkel S . VQ
des Königs bat sich gestern wieder um einen vermehrt , indem
I . K . H . die Frau Prinzessin Hermann zu Sachsen - Weimar
von einem gesunden und starken Prinzen glücklich entbunden
worden ist . ' (H . T . ,

Stuttgart,  23 . Juni . Nach öffentlichen und Privat --
Nachrichten hat das mit Nom abgeschlossene Cvncordat nnter
der gesummten katholischen Bevölternng des Landes den leb¬
haftesten Jubel erregt . Dem Vernehmen nach wirb von kirch¬
licher Seite ans die Abhaltung großer Festlichkeit über die glück¬
liche Vollendung des Werkes augeordnet werben . Die Freude
der Katholiken äußert sich vorerst durch Absendnng einer Dank¬
adresse an Se . Maj . den König , an den hvchw . Bischof und
an den Minister des Inner » Frhrn . v. Linden . Der Sk .A.
enthält heute die Verleihung einer Reihe der böchstcn Orden
an hohe Beamte der römischen Kurie . Der Staatssekretär
Eardtual Antonelli erhielt eine goldene Tabatiere mit Brillan¬
ten im Werthe von 4000 fl. sH . T .)

Kirchheim  n . T . , 23 . Juni . (W oll markt .) Mit
dem Verkauf der Wolle ging es gestern so rasch , daß LaS vor¬
handene Quantum zum größten Thcil und zugleich mit einem
Ausschlag Anfangs von einigen Gulden bis zu 15 fl. gegen
die ferndigen Preise verkauft wurde . Für hochfeine Wolle ha¬
ben erlöst , das K . Institut Hohenheim 177 fl., die Hvfdvmäiie
Seegnt lbitt sl. , Fryr . v . Slansenberg 104 fl. , von den übri¬
gen Partien sind die Preise noch nicht bekannt ; für Mittelwelle
wurde von 130 bis 140 st. bezahlt . Diesen Morgen kommen
massenhafte Zufuhren nu und wird die ankommende Wolle als¬
bald von Käufern umringt . Bei der schönen Wasch find die
Käufer mit der Wolle , und die Verkäufer mit den erzielten
Preisen sehr zufrieden . (Lt .A.)

Hamburg,  21 . Juni . Es sind bereits bier sehr viele
vornehme Nuisen,  welche zum Hofstaat des Kaisers gehören,
angelangt . Tic nahe Ankunft des Herrschers aller Reußen
wird hier von Vielen mit einer Spannnng und Ungeduld er¬
wartet , die nicht zu beschreiben ist. Das republikanische Ham¬
burg scheint mit einem Male äebl monarchisch gesinnt zu sein,
und Diejenigen , welche vor drei Jahren ihre anti -russische Ge¬
sinnung nicht tunt genug zu erkennen geben konnten , sind mit
einem Male Verehrer des Czaren geworben ! iFr . I .)

In Elberfeld und Barmen  haben die Färber  in
den Fabriken , deren Zahl einige Tausend betragen mag,  ihre
Arbeiten eingestellt , well sie eine wöchentliche Zulage von 1
Thlr . beansprucht , aber nicht von den Fabrikherren erhalten
haben . Auch die Arbeiter in den bcrgischeu Eisenwerken haben
gedroht , Feierabend zu machen , wenn sie nicht höheren Lohn
erhielten.



Gero , 17 . Juni . Von wohlunterrichteter Seite her ver¬
nimmt mau die erfreuliche Nackrickt , daß unser Erbprinz mit einer
württemb . Prinzessin , Peinlme Louise , Tockter dev Herzogs
Paul von Württemberg (ist wohl unrichtig , indem Herzog Paul
gar keine Tochter , sondern nur einen Sohn Hatz dagegen hat
der Bruder des Herzogs Paul , Herzog Engen , eine Tochter
dieses Namens , welche wobt gemeint sein wird ) , in den letzt-
vergangenen Tagen sieh verlobt habe . Alan sieht demnächst
der offiziellen Bekanntmachung dieses freudigen Ereignisses ent¬
gegen . (Dr . I .)

Danzig,  19 . Juni . Gestern Nachmittag flog das der
hiesigen Weichselschiffsahrt - Gesellschaft gcbörige Dampfschiff
„Tlwrn " bei Wiszogrod in die Lust ; sainmtlichc Milfahrende
tobt oder verwandet . (Sp . Z .)

W e st s chw eiz,  19 . Juni . Glaubwürdigen Berichten zu¬
folge ist der grauenvolle Tod der Menge von Unglücklichen im
Innern des HanensteinS auch dem Nicktglanbcn an die Wahr¬
heit der Auslage des in der Stunde der schrecklichsten Gefahr
an sic zur Rettung abgesandten Lehrlings zuznschreiben und
zwar darnni , weil er als scherzhafter Lügner sich den traurigen
Ruhm eines „ Spaßvogels " erworben halte . Das Unglück , das
so vielen Arbeitern das Leben raubte , hat neue Ankömmlinge
abgeschreckt , alte Arbeiter ziehen weg und neue wolle » sich nicht
oder nur wenige miethen lassen . Die Eadaver der Pferde ver¬
pesten die Luft im Tunnel noch so arg , daß man darin nicht
arbeiten kann , da man dieselben noch nicht herausschaffen konnte.
Der Schacht Nr . 1 sollte vom Schutt geleert und solid nen
ansgemanert werden . Noch konnte man daran nichts machen.
Hiezu kommt nenestenS auf der Länfetsinger Seite die Wasser-
»orh . Das Wasser sammelt sich hier im Innern seit kurzer Zeit
in vermehrtem Grade . Die durch Tampfkrast getriebene Was-
ferpnmpc leistet ihren Dienst nicht mehr , und man mußte schon
seit drei Tagen die Arbeiten einstellen . Dieser Tunnel , ver¬
schon ungefähr 7 Millionen gekostet hat , wird voraussichtlich
noch eine schöne Summe verschlingen . (A . Z .)

Es gibt kein Fürstemhnm Nenenbnrg  mehr , der König
von Preußen hat daraus verzichtet und auch keine Entschädi¬
gung angenommen . Nenn Monate lang war Nenenbnrg eine
brennende Frage , » nn ist sic gelöst , und die Ratifikationen sind
gegenseitig ansgewechselt . Nenenbnrg ist in die Eidgenossen¬
schaft der Schweizer rechtlich eingetreten und als Cantvn aner¬
kannt . Tie preußischen Royalisten werden sich eine neue Hei-
math suchen und nicht wieder nach Ncnschatel znrückkehrcn.

Tie Dänen,  die sich jetzt wieder einmal auf 's große
Pferd setzen und vor Uebermnlb nicht wissen , was sie antan-
gcn sollen , freuen sieb schon ans einen Krieg mir den Deutschen
und zähle » im Geheimen ans zwei Bundesgenossen , die Russen
und die Franzvien . Sie denken ernstlich darauf , Kopenhagen
und andere Orte zu befestigen und haben ihr Zeughaus , wo
mehr als 60,000 Gewehre anfgestapelt sind , einer Revision
unterworfen . Und wenn es nicht zu einem Kriege kommt,
meinen sie , so werden die Deutschen ans diplomatischem Wege
auch nichts gegen sie ansrichte », denn man werde dem deutschen
Adler schon die Flügel binden , daß er nicht zu weit greifen könne.

Kopenhagen,  19 . Juni . Daß das schwedische Ka-
binet ernstlich , wie ein Pariser Korrespondent der Jndcpendance
meldet , in dem deutsch -dänischen Streit vorerst mitspreeben will,
glauben wir ; doch glauben wir nickt , daß sich Deutschland eine
solche Einmengung in seine inneren Angelegenheiten , vom Aus¬
lände kommend , wird gefallen lassen . Mit Rußland , so bäucht
es uns wenigitens , geht etwas hinter den Evnlissen vor , denn
sonst wäre cs wahrlich doch nicht so leicht möglich , daß bald
dieser , bald jener hohe Herr aus St . Petersburg direkt nach
hier kommen würde . sLeipz. Z .)

London,  15 . Juni . Ter Prophet Iesaias  hat also
das neueste Eisenb .chnprvjekt vorausgesagt . Mehrere englische
Blätter citircn die Stelle : „ In jener Zeit wird eine Heerstraße
sein ans Aegypten nach Assyrien , und die Assyrier werden nach
Aegypten kommen und die Aegypter nach Assyrien ." Damit
meinte Jesaias vsscnbar nichts anderes als den projektirten
Anschluß der Alexandriabahn an die assyrisch -indische Linie . Ein
Beweis - daß sie sich rcntiren müsse.

London,  18 . Juni . Dieser Tage war eine der wichtig¬
sten englischen Institutionen in bedeutender Gefahr . Das ging
so zu. Ein Lehrer an der St . Olave ' s Grammar School schlug
eine » widerspenstigen Schüler mir einem Rohrslöckchen brau»
und blau . Tie Mutter des zwölf Jahre alten Märtyrers , die
mit der hiesigen Scknldisciplin nicht vertraut zu sein scheint,
verklagte den Lehrer . Es wurde » Zeugen vernommen , und der
Magistrat verwies den Fall vor die Jury . Vorgestern kam die
Sache zur Entscheidung . Hr . Evans , der Polizeiarzt , der den
Knaben kurz nach der Katastrophe untersucht hatte , sagte aus:
die Striemen ans dem Rücken , den Hüsten und Schenkeln des¬
selben seien 2 - 3 Zoll lang , und Iss Zoll breit gewesen , und
offenbar durch heftige Schläge verursacht worden . Der Advo-
cat des Angeklagten vertheidigtc seinen Clienten in charakteri¬
stischer Weise . Er gebrauchte ein ni-» »montum all Iioiniuom,
und fragte die anwesenden Richter und Advokaten : ob sie in
ibrer ' Jngend nickt oft eben so tüchtige Prügel erhalten hätten?
Ohne Prügelstrafe keine Disciplin in den öffentlichen Schulen!
Verdamme man den Stock , so schließe man diese nützlichen , ja
nothwcndigen Anstalten ! Die Jury besann sich nicht lange,
und sprach den Angeklagten frei . Der Präsident belobte sie für
ihr Verbiet . Was sollte denn aus dem jungen England wer¬
den , wenn der Stock , diese wahrhaft nationale Institution , ab¬
geschafft worden wäre ? 6ecko nktoram ! (A . Z .)

Die hoben Potentaten  und ihre Minister sind jetzt
meist auf Reisen oder in den Bädern . Nur der Kaiser Na¬
poleon  hat noch keinen Ausflug gemacht und will cs auch
nickt eher thnn , als bis die Wahl der Mitglieder für den ge¬
setzgebenden Körper nach Wunsch ausgefallen ist . Im spanischen
Nachbarhause ist der Hausfrieden wieder hergcstellt und ver¬
jünge König von Portugal  freit um die älteste Prinzessin
des Herzogs Mar in Baicrn , Helene , die Schwester der Kai¬
serin von Oestreick.

Newyork,  6 . Juni . In Galvcston -Bai ist das Schiff
„Louisiana " verbrannt , mit ihm 11 Personen ; 31 andere nebst
dem Obersten Bainbridge werden vermißt . Auch die Post und
eine Summe Geldes gingen mit dem Fahrzeug verloren.

tKrlsr . Z .)
In Centralamerika  ist eine blutige Katastrophe , die

an 12,000 Menschen in 1 /̂s Jahren das Leben gekostet hat,
zu Ende gegangen . Agitator Walker,  der sich zuletzt noch
mit 250 Mann in RivaS 4 Wochen lang hielt und seine Sol¬
daten mit Hunde - , Katzen - und Naltenfleisch nährte , hat sich
dem Capitän eines amerikanischen Kriegsschiffes ergeben und
hat statt am ersten Galgen zu baumeln , den Laufpaß erhallen.
Er hat fick nach New -Orleans gewendet.

P hiladclphia,  29 . Mai . Nachdem die Walkerkomödie
anSgespielk ikt , wird ein neues Drama in der Union aufge¬
führt werde » , nämlich die Zähmung der Mormonen  in Utah,
die sich mit jedem Tag frecher gebärde » sollen . — Die Ernte-
Aussichten waren vor Kurzem noch sehr trübe , und die Früchte
stiegen schnell , doch das vorzügliche Wetter , welches seit zwei
Wacken cingetreten , läßt uns eine mittlere Ernte hoffen , und
das Steigen der Mehlpreise hat anfgehört . (S . M .)

Kaiser Joseph 's Abschied von Marie
Antoinette in Paris.

Aus A Mühlbach ' s „Kaistr Joseph ll . und sein Hof . "
<Fortsetzung .)

Joseph drückte die Thür ans und trat ein . ES war ein
kleines , einfach menblirtcs Gemach , in welchem er sich jetzt
befand . Menbles von weißem Holze , mit buntem Zitz bezogen,
standen umher , ein Schrank mir Bückern nabm die eine Wand
ein , ihm gegenüber befand sich ein offenes Elavier mit einem
anfgeschlagenen Rotenbuck ans dem Pult , und in dem einzigen
Fenster stand ein Tisch mit allerlei Papieren und Bildern bedeckt.
Ter Kaiser warf einen rasche» , prüfenden Blick durch dieß
Gemach , und da er Niemand in demselben fand , durchschritt
er es hastig , und trat in das nächste Gemach ein.

In diesem Gemache befand sieb die Königin . Aber nickt
die Königin , wie Joseph sie sonst gesehen , nickt die Dame
in dem ungeheuren Rcifrock , über welchem die goldgestickten,
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langschleppigcn S am nickgew ander uiedcrrauschten , nicht die Köni¬
gin der Mode , aus deren Haupt die phantastische Frisur Lso-
nard ' s sich erhob , und deren Wangen hochroth geschminkt waren,
sondern eine junge Frau voll Jugkud , Anmuth und Schönheit,
angethan mit einem weiten , gestickten Faltenkleide von indi¬
schem Moufselin , das nur lose durch einen Gürtel von Lila¬
band zusammengefaßt war , ihr schönes Angesicht ungeschminkt,
die Wangen nur angehaucht von einem zarten , rosigen Schim¬
mer , das schöne , »» gepuderte Haar in langen , schweren Locken,
niederfallend über ihre Schultern und ihren Nacken.

Marie Antoinette schritt ihrem Bruder entgegen , und
reichte ihm ihre beiden Hände dar . „ Ich wollte Sie genau
so empfangen , wie ich hier meine Freunde empfange ;" — sagte
sie mit einem traurigen Lächeln — „ Sie sollten mich sehen,
so wie ich hier bin , hier in meinem Asyl , wo ick zuweilen ver¬
gessen darf , daß ich die Königin von Frankreich bin !"

— „ Sie dürfen das niemals vergessen , meine Schwester,"
— sagte Joseph ernst — „ und um Sie daran noch einmal
zu mahnen , bat ich Sie um diese Zusammenkunft . "

— „ Sie wollten mein Asyl sehen ?" — fragte die Königin
heftig . — „ Man hatte Ihnen davon erzählt , nicht wahr ? Man
hatte mich auch bei Ihnen verläumdet , wie man mich bei dem
Könige , bei dem Volke , bei aller Welt verlänmdct ! O , ich
weiß es ja , man will mich verhaßt machen , und man erzählt
sich , daß ich mir hier eine Art petito »mison eingerichtet habe;
man macht sogar unzüchtige Lieder darüber , welche man auf
dem Pont -ncus singt , und welch den Grafen von Provence
weinen machen vor lachen !"

— „ Ja , meine Schwester , ich habe alle Anklagen gehört,
welche man gegen Sie schleudert, ' und Sie haben recht , ich
kam hierher , um Ihr Asyl zu prüfen ."

— „ Nun , Sie scheu eS jetzt , Joseph . Diese beiden
Zimmer , das ist mein Asyl ! Dort jene Thür führt in die Zimmer
der Prinzessin von Lamballe , und niemals bin ich hier ohne sie.

— Aber Sie sollen niemals hier sein ;" — rief Joseph
— „ diese Zurückgezogenheit ziemt Ihnen nicht , »nd wehe Ihnen,
wenn jemals ein Mann außer mir Sie in diesen Zimmern anf-
suchen dürfte . Das würde heißen , den schlimmen Gerüchten,
welche Ihre Feinde über Sie verbreiten , eine Bestätigung geben !"

— „ Mein Gott " , — rief die Königin mit dem Ausdrucke
wahren Einsetzens — „ was sagt man denn von mir ? Ich bitte,
ich beschwöre Sie darum , mein Bruder , sagen Sie mir die
Wahrheit !"

— „ Was würde cs nützen , meine Schwester , Ihnen die
albernen Mährchen , die elenden Anekdoten zu wiederholen,
welche Ihre Feinde über Sie verbreiten . Nicht dazu kam ich
hierher , sondern nur um Sie zu warnen , Antoinette ! Es hängt
ein Gewitter über dem Himmel Frankreichs , und wehe Ihnen,
wenn es nicht vorüberzieht , denn cs wird mit seinen Blitze»
den König und Sie zerschmettern !"

— „ Ich fühle das , was Sie , mein Bruder , und gerade
deßhalb , gerade um der Angst zu entfliehen , welche mich in
den vergoldeten Sälen »nd unter dem Prunk meines Königthnms
zuweilen erfaßt , fliehe ich hierher in mein Asyl , wo ich vergesse,
daß ich die Gemahlin bin eines Königs , der mich flieht gleich
allen Uebrigen , und mir niemals ein Zeichen seines Vertrauens,
seines innerste » Verständnisses gegeben hat ! Hier , mein Bru¬
der , hier vergesse ich das Alles , hier lege ich den Prunk mei¬
nes elenden Glückes ab , hier ruh ' ich aus , und umgeben von
einigen wenigen vertranten Freunden , sucke ich mir hier eine
Stunde der Ruhe , des behaglichen SichgehenlassenS zu erhaschen !"

— „ Aber Sie dürfen das nicht , meine Schwester ! Sie
dürfen niemals vergessen , daß Sie Königin von Frankreich sind,
und verzeihen Sie es mir , Sie haben es zuweilen vergessen.
Sie haben mit verwegener Hand einen Strich durch die Gesetze
der Etiqnctte gezogen , welche die Königinnen von Frankreich
seit Jahrhunderten ertragen haben !"

— „ Mein Gott, " — rief die Königin mit einem spötti¬
schen Lachen , „ das wollen Sie mir zum Vorwurf machen . Sie,
welcher die Eliguettc stets mit Spott verfolgt , und sich ihr
selber niemals unterwirft ?"

— „ Ich darf das thun , denn ich bin ein Mann , und

Vieles ist dem Manne erlaubt , was man der Frau niemals
verzeihen wird ! Ein Mann darf wohl unter der Maske die
öffentlichen Opernbälle besuchen , und wäre er immerhin ein König
oder Kaiser . Aber eine Frau , eine Königin darf das nicht,
und verzeihen Sie , Sie haben es gethan ."

— „ Ich that cs mit Einwilligung des Königs, " — sagte
sie rasch , — „ und niemals war ick auf einem Öpcrnball ohne
meine Ehrendamen , und ohne die Prinzen !"

— „ Ein Mann , und sei er auch der größte Fürst , darf
auch im Fiacre fahren , aber eine Königin nicht , und , meine
Schwester , Sie haben auch das gethan !"

, — „ Es war ein Zufall , mein Bruder ! Ich wollte mit
der Herzogin von Dnras auf den Opernball fahren , unser
Wagen brach , und Louis mußte uns einen Fiacre holen , damit
wir weiter fahren konnten ."

— „ Ein Mann , ein König oder Kaiser , darf sich auch
wohl im Uebermuthe der Jugend erlauben , solche leichtfertige
und kiiibffche Spiele , wie Colin - Maillard , und dieß berüchtigte
Descamptivados , dieß verliebte Versteckspiel , mit seinem Hofe
zu treiben ; aber wenn eine Königin das thut , so vergibt sie
dadurch ihrer eigenen Würde , » nd erlaubt ihrem Hof eine Ver¬
traulichkeit , die eines Tages in Mißachtung Umschlägen kann.
Und dennoch , meine Schwester , haben Sie diese Spiele gespielt,
nicht einmal , sondern oft , haben Sie nicht bloß in Ihren
Gemächern gespielt , sondern sogar in den Häusern Ihrer Freunde
in später Abendzeit , während der König , Ihr Gemahl , längst
schon zur Ruhe gegangen war ."

— „ Der König geht stets so früh zu Bett " , sagte Marie
Antoinette verlegen.

— „ Und doch geht er Ihnen noch nicht früh genug zu
Bett , wenn Sie zu einer Soiree bei irgend einem Ihrer Freunde
gehen wollen . Eines Abends , als Sie mit ihren Damen zum
Herzoge von Dnras gehen wollten , und nicht warten mochten,
bis der König Sie wie gewöhnlich um eilf Uhr verlassen hatte,
haben ^ ic selbst geschickter Weise Ihre Pendulc nm eine halbe
Stunde vorgerückt . Der König ließ sich täuschen , und im
Wahne , die Stunde des Zubettgehens sei gekommen , verließ
er Sie , und ging in seine Gemächer , wo er indes ; Niemand
fand , um ihn ansznkleidcn . Ganz Paris hat damals gelacht
über diesen mnthwilligen Streich der Königin . Können Sie
ihn abläugne » , meine Schwester ?"

— „ Ich verlängne niemals die Wahrheit, " sagte Marie
Antoinette stolz — „ aber ich bin erstaunt , mein Bruder , mit
welchem Behagen Sic den kleinsten und unschuldigsten Begeben¬
heiten meines Privatlebens nachgespürt haben ."

— „ Eine Königin hat kein Privatleben , kein Cabinet,
wo sie unbemerkt ist , keine Freundin , der sie vertrauen darf;
ihr Leben gehört der Oeffentlichkeit und dem Volk an , und
wehe ihr , wenn sie auch nur über einen Tag , oder eine
Stunde ihres Lebens einen verhüllenden Schleier decken möchte.
Der erste beste Kammerdiener kann ihn wegziehen , kann über
die Königin Geruckte verbreiten , kann das Unschuldige zu einem
Verbrechen stempeln !"

— „ Mein Gott, " rief die Königin — „ Sie reden zu
mir mit einer Feierlichkeit , mein Bruder , als wäre ich eine
Angeklagte und stände hier vor meinem Richter !"

sSchluß folgt .)

Allerlei.
— Auf einer Universität hatte ein Student seinen Wirth unsanft

behandelt . Dieser verklagte ihn , und der Rector ließ den Studenten
kommen . Ais er in 's Zimmer trat , fuhr ihn der Rector mit den Wor¬
ten an : „ Warum hat Er sich an seinem Wirthe so gröblich vergangen ?"
— Eure Magnificenz, " antwortete der Student , „der Flegel nannte
mich Er ."

— Ein Bürgermeister , welcher nach dem Wunsche der Bürger¬
schaft das Bilduiß seines verstorbenen Vorgängers im Amte im Nath-
haussaale ausstellen ließ , schloß diesen feierlichen Akt mit den Worten:
„Ja , geliebte Mitbürger , dieser Mann hätte schon bei Lebzeiten verdient,
hier aukgehangcn zu werden , aber er hat sich dasselbe stets verbeten . "

Auflösung des Räthsels in Nro . 49:
Sinnre ich._
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